tor; bes 
—— 


rakauer Jecitung. 


Nr. 218. Dinſtag, den 23. September 1862. 


— 


— — — — — — 


fl. 20 Nur. mil Verfendung 5 fl. 25 Rkr. — Die einzelne N 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ginrüdung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jed- Einschaltung 30 


Die „Tratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme det Sonn- und Feiertage. Vlerteljähriger Abon ⸗ VI Ju r ang nementepreid: füt Krakau 4 
* . : 
Ning Nr. 41. 


9 Nit. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum elner vlergeſpaltenen Peiltzeile für 
Nir. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratlon der „Krakauer Zeitung“ (Großer R 


ing N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten, Nedaction : Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer 


und Stimme ertheilt wird. Dieſe Maßregeln follen 
von einer rechtfertigenden Note an Frankreich zuvörderſt 
nd dann auch an die europäiſchen Mächte begleitet 
rden. Wir müſſen geſtehen, daß wir an ein ſolches 
rgehen Rattazzis noch nicht recht glauben können, 
in der Haltung des Kaiſers Napoleon noch immer 
keine Beſſerung eingetreten iſt, ja, Graf Walewski, wie 
ie „Indep.“ meldet, ſogar nach ſeiner Rückkehr von 
iarrig noch jedem, der es bören wollte, betheuert dat, 
die Erhaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes ſei 
Unwiderruflich beſchloſſene Sache“. Dieſer Erklärung 
fiebt man die Abfiht an, daß fie gegen Victor Ema: 
auel's zuverſichtliche Anrede an die Deputation von 
Forli gerichtet iſt. Auf der andern Seite macht man 
mit Recht geltend, daß Perſignp und Thoupenel nicht 
mebr Miniſter wären, wenn der Kaifer in Betreff 
Rems einen „unwiderruflichen“ Beſchluß kund gegeben 
härıe. Ein Brüſſeler Correſpondent der „Köln. Z.“ 
ſchreibt: In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man 
überzeugt, König Victor Emanuel habe durchaus kei 
nen Grund zu den erfreulichen Verſicherungen, die er 
vor Kurzem einer Deputation gegeben. Der König 
von Italien nimmt es bei ſolchen Gelegenheiten nich! 
genau mit Krieger oder Löfunge- Berbeißungen. Bir 
wollen nicht behaupten, doß der Sinn in den Tuile⸗ 
ren bis zum Ende des Jabres ſich nicht wenden könnt 
er werde, aber wir glauben, geſtützt auf untrüglich: 
ittheilungen, daß man Victor Emanuel von Paris 
aus nichts verſprochen hat, was die von ihm gemach⸗ 
ten Aeußerungen zu rechtfertigen im Stande wäre, 

Die in Florenz erſcheinende „Nazione“ erfährt 
aus Rom unterm 13. d., daß die Abreiſe Lavalette's 
von dort einſtweilen aufgeſchoben ſei und er dem heil. 
se ein Schreiben des Kaiſers Napoleon übergeben 
8 ha f 
f * Der „Conſtitutionnel“ dementirt, daß Kaifer Nas 

zu genehmigen unt den Vice- Archidiacomus | poleon dem Oberſten Pallavicini nach der Affaire 
n wir Magiste 4 

1 — . von Aspromonte das Commandeurkreuz der Ehrenle⸗ 
genehmigen geruht. gion geſendet habe. 

Die offizisſe Turiner „Discuſſione“ ſagt: Die 
Opinione behauptet in einem längeren Artikel, daß die 
ſofortige Einberufung des Parlaments nothwendig ſei. 
Wir halten es nicht für wahrſcheinlich, daß das M nis 
ſterium dieſen Rath jetzt befolgen wird. 

Der Caſſationshof von Mailand, der jetzt den 
uffiienhof für den Garibaldſchen Prozeß zu beftimmen 
hat, wird ſich einige Zeit zu dieſer Entſcheidung neh⸗ 
men, da die Meinungen fehr verſchieden find. Die 
Regierung bat, wie es hußt, den General⸗Procurator 
angewieſen, gegen die Wahl eines piemonteſiſchen Ge⸗ 
richtshofes Einſprache zu thun, damit Niemand fagen 
könne, man fuche die Geſchwornen gerade dort aus, 
wo Garibaldis Unternehmen die meiſten Gegner ge⸗ 
funden. Wahrſcheinlich wird man ſich daber über Bo⸗ 
logna oder Ancona einigen. i N | 

Mazzini hat vor Kurzem ein Maniſeſt erlaſſen, 
worin er ſich aller Rückſichten auf die italieniſche Dy⸗ 
naftir, auf das turinet Cabinet und auf die monorchi⸗ 
ſche Stagisſorm entbunden nennt und dieſen von 
Neuem Kampf auf Leben und Tod erklärt. Er hatte 
alfo bit dahin ſolche Rückſichten gehegt. Da Gatibal⸗ 
dus Loſung bei Aspromonte nach wie vor: „Italien 


und Victor Emanuel! Rom oder den Tod!“ war und] balten iſt, hat auch ſtets ſeitens des türkiſchen Lou 
eine feiner Fahnen dieſe monarchiſche Inſchriſt führte, vernemenis ein böflicher Verkehr mit der für ſtlich⸗ſerbi⸗ 
wie man ſich aus dem officiellen Berichte Pallavicini's ] ſchen Regierung ſtattzufinden; — 10. ſämmiliche ge⸗ 
erinnern wird, ſo erklärt ſich Manches, wenn wir nach⸗ bildete Fteicorps werden aufgelöſt; — 11. det Effec· 
täglich erfahren, wie Garibaldi bei feinem Unternebs tivſtand der ſerbiſchen Miliztruppen if nach vorherge⸗ 
men gegen Rom vollſtändig mit Mozzini einverſtanden] bender Verſtändigung zwiſchen der Pforte und Serbien 
war und von der Actions⸗Partei in demſelben unter- in angemeſſener Proportionirung auf den wirklichen 
fügt wurde, fo daß es alſo feſtſtebt, daß Mazzini bis] Bedarf einzutbeilen; — 12. es wird den Serben die 
zum Tage von Aspromonte für den ſtalieniſchen Ein⸗ichnellſte Erledigung aller etwaigen Reclamatjonen in 
heitsſtaat unter Victor Emanuel mitwirkte. Es erhellt] Conſtantinopel zugeſichert. — Ein eigenhändiges Schrei⸗ 
dies aus einem Brief, den der Eſprit Public mit dem] ben Louis Napoleons empfiehlt dem Fürſten die An⸗ 
Zuſatze veröffentlicht, dieſes Actenſtück rlipre von einem nahme des Uebereinkommens unter den obwaltenden 
Haupt⸗Agenten Mappin’s, der kutz vor der Ucberfahri | Berbältniffen. 
der Inſurgenten nach dem Feſtlande von London ein Aus Konſtantinopel erfährt Pays, daß, Da 
getroffen, ber und ſei bei Garibaldi gefunden worden. die definitiven Grundlagen einer Verſtändigung nun 

In England mehren ſich die Kundgebungen für mehr vorhanden find, eine weitere Conferenzſitzung über 
Garibaldi und die Räumung Roms. Am 18. d. ſind] die ſerbiſche Angelegenheit nicht mehr ſtattfin⸗ 
zu dieſem Zwecke in London, Birmingham und Dublin] den werde. 
große Volksverſammlungen gehalten worden, in wel⸗ Die Anhänger des Präſidenten Juarez führen in 
chen beſchloſſen wurde, durch Petitionen die Regierung | mehreren Briefen, die nach Paris gelangt ſind, bittere 
zu Schritten bei dem Kaiſer Napoleon zu weranlaffen.! Klage über den Vertreter Preußens in Mexico, den fie 
Bor einigen Monaten war, ſowohl in däniſchen wie] beſchuldigen, daß er die Berichte in europäiſchen Blät⸗ 
A Blättern viel davon die Rede, daß der] tern über die raſche Zunahme der monarchiſchen Partei 
eg ſich nach der Rückkehr von Ghriftiania wieder in Mexico verfaßt oder veranlaßt habe. Dieſe Ange 
auf fein Privatgut Beckaſkog begeben und daß dort legenheit ſoll ſchon einen bedauerlichen Conflict hervor- 
eine zweite Zuſammenkunft mit dem Könige von Da-] gerufen haben. 
nemark ſtatiſinden würde. Doch verlautet gegenwär 2. Wie dem Meuter ſchen Bureau aus Petersburg 
ug von einer ſolchen Abſicht des Königs nichts mehr vom 18. d. gemeldet wird, bat der portugieſiſche 
Nach der „Allg. Pr. Ztg.“ Hat überbaupt eine Abſich!]Geſandte zu Tientſin einen Vertrag mit Cbina abge⸗ 
im Laufe dieſes Sommers noch ein Zuſammentreffen fdloffen. 
mit dem Könige von Dänemark herbeizuführen, dies ⸗ 
ſeits nicht beſtanden. = 

Betreffs der montenegriniſchen Frage, die 
nun beendigt iſt, hat die Pforte, wie die „France“ be⸗ 
richtet, den Mächten das Verſprechen geleiſtet, daß ſie, 
Montenegro gegenüber, Mäßigung walten laſſen werde. 

Als Refultat der in Conſtantinopel in der ſerbi⸗ 
ſchen Angelegenheit gepflogenen Conferenz wer⸗ 
den det „Tem. Zig.“ folgende 12 Punkte des Ueber- 
einkommens mitgetheilt: 1. Die Türken räumen die 
Voiſtadt; — 2. die Citadelle wird geſichert, und zwar 
durch Erweiterung der Esplanade, demzufolge ein Theil 
des Türken quartiers, und ſollle es nothwendig erſchei⸗ 
nes, auch einige einvernehmlich mit der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung anzukaufende Häuſer des Serbenquartiers zu 
demoliren ſind; — die Entſchädigung für die in 
Folge der Plünderung verurſachten Berluſte wird ges 
genjeitig geleiſtet; — 4. die Pforte gibt alle Garan⸗ 
tien bezüglich der geſicherten Eitadelle; — 5. eine mie 
litäriſche Commiſſion beſtehend aus Offizieren der 
Mächte und der hohen Pforte, ſowie eine von der 
Pforte und der fürſtlich⸗ſerbiſchen Regierung zu beſtim⸗ 
mende Civilcommiſſton werden beſtellt, um die Expro⸗ 
priation und die Entſchädigung zu ermitteln; — 6. 
die befeſtigten Plätze Schokal und Uzica werden de⸗ 
molitt; — 7. die numeriſche Größe der türkiſchen 
Garniſon zu Belgrad, Felb⸗Islam Semendria und 
Schabaz wir im angemeſſenen Berbältnig auf den 
nolhwendigſten Bedarf reducirt; — S. Ali Bep wird 
beauftragt, die ſchleunigſte Austragung aller Fragen 
vorzunehmen; — 9, ſowie eine gegemfeitige Nichtein⸗ 
miſchung in das beſtehende Berhältniß aufrecht zu er⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljahriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr, 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzufendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Adniinistration. 


—e— — — — 


Amtlicher Theil. 
Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſt unter 
2 Diplome den Miniſterialrath im Staats miniſterium, 
ser Mehli Edlen von Weblen, als Mitter des Leo⸗ 
pold⸗Ordens den Ordensſigtuten gemäß in den Ritterſtand des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, allergnädigſt zu erheben geruht. 


art 
es verbienftlir 
anädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k- 


Entſchlleßung vom 2. September d. J. die graduelle Berrüdung 
dee Canonieus Cantor an dem Diakovarer Domfapitel Mathias 
Mitaljevié in die durch das Ableben des Domberrn Johann 
Rafasie erledigte Stelle des Oanonicus Lector; des Cano- 
nleus Custos Adam Sukié in die Stelle des Canonieus Can - 

is Kaſpar Rapid in bie 


Die auf die preußiſche Note bezüglich des Han⸗ 
dels vertrages von der kgl. bateriſchen Regierung z 
erloſſende Antwort und ebenſo die Antwort auf Die 
badiſche Note gleichen Betreffs iſt, wie der N. C. 
meldet, vor einigen Tagen Sr. Maj. dem Könige vor⸗ 
gele t worden, und man erwartet nun die als baldige 
Eniſchließung des Monarchen. 

Die „Süddeutsche Ztg.“ ſchreibt über die Vet⸗ 
ſammlung in Weimar: „Nur Parteigenofjen können 
ſich über die Verhandlung politiſcher Angelegenheiten 
nach einem gemeinſchaftlichen Plan berathen und eini⸗ 
gen. Deshalb beſchränkt ſich die Einladung zwar nicht 
auf Mitglieder des Natlonalvereins — wie ſie auch 
nicht von ſolchen allein erlaſſen it — aber fie beſchraͤnkt 
ſich auf diejenigen, die im Laufe dieſer Jahre der deufs 
ſchen Reformpartei angehört haben oder ihr ſich anzu⸗ 
ſchließen bereit ſind. Wenn ſich beſtätigt, daß von 
„großdeutſcher“ Seite gleichfalls, und im aus geſproche⸗ 
nen Gegenſatze zu Weimar, eine Zuſammenkunft von 
Landtags⸗Mitgliedern veranſtaltet wird, ſo iſt hiermit 
ohnehin ein weſentlicher Schritt zur Aus einanderſetzung 
der Parteien gethan und die Aufgabe der Weimarer 
Verſammlung um Vieles erleichtert. Die Zweifelhaf⸗ 
ten und Schwankenden werden ſich ſchlüſſig machen, 
ob Weimar oder Frankfurt für ſie der richtige Ort iſt, 
und Wenige werden es ſchicklich finden, von dem einen 
zum anderen Orte zu pilgern.“ 

Die „A. A. 3.“ glaubt verſichern zu konnen, daß 
an der großdeutſchen Gegenconferenz in Frankfurt kei⸗ 


Der Staaisminifter hat den dermaligen Gymnafiol-Eupplen» 
ten, Severin Piche ko, zum wirklichen Lehrer für das Gymna⸗ 
ſium in Braekany ernannt. 

Die königlich un gariſche Hofkanzlei hat an der Diftriftualtafel 
biesſeils der Donau den disponiblen Komitats gerichtsrath und 
Urbarialgerichts-Beifiger Ludwig Szüry zum Motär, den dispo⸗ 
niblen Urbarial⸗Obergerichts⸗ Sekretär Johann Rakſanyi zum 

rotokolliſten und den disponiblen Oberlandesgerichts⸗Offizial 
nn Gſemez zum Expeditor ernannt, 


zZ ZZ — — — 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 23. September. 


Dos Cabinet Rattazzi, beißt es heute, fol end⸗ 
lich einige een regen machen, um ſich aus der 
längſt unhaltbar gewordenen Lage herauszuarbeiten. 
Larne e a 

E edem tel 
ven Recht ertheilt wird, die Eiomafaft als italien 
niſcher Unterthan in Anſpruch nehmen zu dürfen, und 
wodurch römiſchen Abgeordneten im Parlamente Seth 


wählten Punkt ins Waſſer geſenkt und das Waſſer] ſclſchaft in Briſtol an, und ließ unter feiner Aufſicht][ Weſtern⸗Bahn pflegte Brunel oft auf einer Locomotive 


art n. anfangs oben aus gepumpt, ſpäter aber der Reſt der) den Raddampfer Great Weſtern und den Schrauben: die Bahn zu befahren, und häufig fuhr er ſogar allein. 

Feuillelo N durch eine eee Maſchine hinaus dampfer Breat Britain von Patterſon erbauen. Beide Bel einer ſolchen Probefahrt durch den Bortunnel 

—— Mie 50 Eu diefem ſtarken Druck mußten die Ar⸗] Schiffe waren zu ihrer Zeit Wunderdinge. Der Great] glaubte er wahrzunehmen, daß ſich ein Gegenſtand auf 

Tufe we | und Kies bis zu der erforderlichen) Weſtern hatte ſolche Dimenſionen, daß man den Ein⸗ der Bahn zwiſchen ihm und der Tunnelmündung ber 

Die beiden Brunel. Druck — a den Grund aufmauern. Der] gang zu den Docks erweitern mußte, damit das Fahr⸗ finde. Augenblicklich ließ er allen Dampf auf die Ma 

” den Q * die Leute arbeiteten betrug 38 zeug die See zu erreichen vermo te. Der Great Bri⸗ ſchine wirken und ſchoß auf den Gegenſtand los, der 

ER pr. 4 ämpfe ER Fre und obgleich manche von|tain, der jetzt zwiſchen England und Auſtralien fährt, in tauſend Stücke zerſchellte. Später ergab ts ſich, 

Sein letztes größtes Bauwerk if die im Jihreſ ihnen 1 1, 0 L bekamen, einer ſogar] war aber noch geräumiger, denn er hatte die doppelte] daß es ein großed Wagenrad geweſen war, wel ° ch 
eröffnete Saliaſhbrücke, welche ſelbſt die Britan⸗ plötzlich ſtard, 8 nten fie ſich doch daran und] Tonnenzahl. An feinem Lebensende Überbot ſchließlichl Zug mit Baumaterial kurz zuvor auf dem Wege un 


Brunel noch einmal alles was im Schiffsbau bisher 
geleiſtet worden war. Er und der Schiffsbaumeiſter 
Scott Ruſſell wurden die Schöpfer des Great Eaſtern. 
Das Schickſal dieſes Ungethüms kennen wir alle, die 
Parallele aber zwiſchen dem Themſetunnel Marc Iſam⸗ 
bards und dem Rieſendampfer Iſambard Kingdom 
Brunels liegt fo nahe, daß wir fie dem Leſer ſelbſt 
aus zuführen überlaſſen. : 

Gerade als der Great Eaſtern feine erſte Probe⸗ 
fahrt angetreten hatte, wurde Brunel vom Schlag ge: 
troffen und ſtarb raſch darauf im Alter von 53 Jah: 
ten. Daß er dieſes Alter erreichte if überhaupt ein 
Wunder, und ein noch groͤßeres, daß er eines natürli⸗ 
chen Todes ſtarb, denn niemand hatte mehr Ar lage 


€ über die Menaiſtraße an ttigkeit über⸗ kennten zuletzt ohne Beſchwerden mehrere Stunden at: 

trifft. Sie e 8 * 17 70 n 7 170% 12 1 . maſſiver 
Spannun ei aber je an⸗Granitp 22 n ulen des 

nung, Ae, aber je 408 Fuß e Diet mittleren Brüdenfaaften o und nach ſechs Jahren 
Bogen ruhen mit ire Enden auf fäulenförmigen [konnte die Gifenbahnbrn — — end über den 
Pfelern und beſteden aus einer Verſchmelzung des|Sattafh dem Verkehr gen au en, Dieses Bau- 
Möhrenſyſte 6 mit den Haängebrückenſyſtem, fo daß werk iſt nicht bios das 9 weile ich daß Banegſt⸗ 
fie die Feſtigkeit des erſten mit einer Erſparniß von ſeiner Art, ſondern ausnahms wei 10 das wohlfeil⸗ 
20 Proc. am Gewict, der Gifentpeite vereinigen. Als fe, wel es der jüngere Brunel bin 1 bart. 
Stephenfon die Den rücke baute, fand er im Meer In der Geſchichte der Dampfe IN dies 
Helfen, auf denen er bequem feinen Haupipfeller errich⸗ ſem Boumtiſter gieihfald EM 1 88 0 See, hand 
ten tonnte. Brunel dagegen ius ei 90 Fus unter rend im Jahr 1824 Mort Bande We teen 
den Saltaſh auf felſigen Grund. Die Haupiſchwie⸗ ter, einer Geſellſchaft, welche einen Dampfer zur 15 


den Tunnel verloren hatte. Ein drittes mal, eue Fall⸗ 
des Great Weſtern, ſtürzte er durch eine ont lies 
thüre in den Raum hinab und wäre being . zog er 
geu geblieben. Die höͤchſte Lebensgeſe ee Water be⸗ 
ſich auf folgende ſeltſame Art zu. Wie 25 und eines 
ſaß er große Fertigkeit als Taſchenſpl, 


Weine te er zur Beluſtigung 
Tages, am 3. April 1843, zeig ben Sovereign, ein 


7 2 1 inen 
dare ee ee e 
Mund bineinſtecke und 9 — das Gela g 2 — 
nr : u 5 
Unglücklicher Ae bee binabfiel und Schmerzen in 
der chen Buß verurſachte. Nach fünfzehn Tagen 
ine Gonfultation der Aerzte ſtatt Über den Ort, 
Tan * der halbe Sovereign aufhalten möge. Brunel 
brachte ſich mit Hülfe von zuſammengerückten Stühlen 
enen, Lage, daß Kopf und Oberkörper ſenkrecht na 
unten ſtanden, und deutlich fühlte er das Goldstück bie 


tigkeit des Baues beſtand daber in der Errichtung des nach Weſtindien bauen wollte, rundweg abfhlug feine 
wohn Mittelpfeilere. Unter 70 Fuß Waſſer und 20 Fuß Namen auf ihr Programm zu leiben, weil feiner An⸗ anders ums eben zu kommen als der jüngere Brunel. 
Schlomm und Kies mußte die Grundlage aufgemauert| ſicht nach niemals Dampfer ſich zu atlantiſchen Fahr⸗ Wir haben ſchon früher erwähnt, daß er bei dem Ein⸗ 
werden. Es wurde deßhalb eine 100 Fuß hohe und ten eignen würden, nahm 12 Jahre ſpäter ſein Sohn bruch der Themſe in den Tunnel nur ſchwer beſchädigt 
27 Fuß im Durchmeſſer beſitende Röhre über den er⸗ das Amt eines Ingenieurs der Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ ſich retten konnte. Zur Zeit der Vollendung der Greal⸗ 


wi 


ic: 


neswegs nur die miniſteriell geſinnten Mitglieder des z 


Öfterreihifhen Reichsrathes, ondern Abgeordnete aller 
liberalen Fractionen theilnehmen werden. Bezüglich 
der Einladung zur Frankfurter Conferenz wird gemel: 


det, daß dieſelbe in den nächſten Tagen erfolgen und j 


unter Anderen von Graf Auersperg (A. Grün), Giskra, 


Brinz u. ſ. w. aus Wien, von Graf Hegnenberg⸗Duxf fl 


und Freiherrn v. Lerchenfeld in München, und von 
Freiberrn v. Varnbüler in Stuttgart unterſchrieben fein 
werden. Wie uns mitgetheilt wird, iſt auf wenigſtens 
50 Theilnehmer an der Frankfurter Verſammlung vom 
22. October bereits fiber zu zählen. Die ſüddeutſchen 
(speciell württemdergiſchen) Democraten großdeutſcher 
Färbung, welche jüngſt im Stuttgarter Volksblatt ein 
ſörmliches Programm aufftelten, werden die eine 


Hauptſchattirung derſelben bilden, die andere die mo⸗ 


natchiſchen Altlıberalen aus Baiern unter Lerchenfeld 
und Hegnenberg⸗Dux. 5 
Richtungen um einen Compromiß handeln, wonach ei⸗ 
nerſeits die Delegirten⸗Verſammlung als Tbeil bes 
Bundes⸗ Organismus, als Anfang und Grundlage der 
Reform anerkannt, andererſeits aber die Nothwendig⸗ 
keit der Entwicklung dieſes Embryos zu einer wirkli⸗ 
chen Volksvertretung mit allen Attributen einer ſolchen 
eſtanden wird. 
128 Der Präſident des Vereins für deutſche Induſtrie 
Hofrath Kerſtorff hat bei den Vorſtänden des „Ver⸗ 
eins öͤſterreichiſcher Induſtriellen“ angeregt, in unmittel⸗ 
barer Anknüpfung an den Münchener Handelstag das 
ſelbſt einen beſondern Induſtrietag abzuhalten. 
Die Enquete, welche der Verein der öfterreitifchen 
Induſtriellen veranſtaltet, und die in Freudenthal une 
ter fo günſtigen Auſpicien begonnen hat, wurde geſtern 
in Mähriſch⸗Schönberg für Leinenwaaren fort⸗ 
geſetzt. Heute, den 23. findet eine Enquete in Olmütz 
ſtatt für Rübenzucker⸗Induſtrie, am 25. in Reihen: 
berg für Schaf: und Baumwollwaaren, am 26. in 
Gablonz für Glas, am 27. in Rumburg für Lei 
nen- und Baumwollwaaren, am 28. in Hayda für 
Glas, am 28. und 29. in Prag für Eiſen⸗ und Ma⸗ 
ſchinen⸗Induſtrie, Baumwollwaaren, Leder-, Porzellan-, 
Thon⸗ und Steingutwaaren, Zucker nnd Chemikalien, 
und am 1. October in Brünn für Zucker-, Schafwoll⸗ 
und Lederwaaren. a 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 20. September. 

Der Präſident hat im Hinblick auf den Umſtand, 
daß die Verſammlung ſchon einmal beſchlußunfähig 

wurde, eine Anzahl auf Urlaub abweſender Abgeordne⸗ 
ter telegraphiſch einberufen. Mehrere haben ſich bereits 
eingefunden. 

Se. Excellenz Finanzminiſter v. Plener: Ich beebre 
mich die in der letzten Sitzung vorgeleſene Interpella- 
tion des Herrn Dr. Giskra und Genoſſen, betreffend 
die Binfengarantie für die Donau-Dampfſchifffahrt, im 
Namen des Geſammtminiſteriums mit Folgendem zu 
beantworten. Es kann ſich aus Anlaß dieſer Interpel⸗ 
lation heute nicht um eine Wiederholung der von mir 
bertits in den Sitzungen vom 15. Juli im h. Abgeord⸗ 
netenhauſe und vom 9. Auguſt im Herrenhauſe gelie⸗ 
ferten näheren Begründung des meritoriſchen Rechts⸗ 

anſpruches der Geſellſchaft auf die der 8% Garantie: 
verpflichtung entſprechende Zahlungsſumme von 776.300 
fl., ſondern nur um das Verhalten der Regierung han⸗ 
deln, welche ſich in der Kolliſionslage zwiſchen dieſem 
Nechts anſpruche und den beſchränkenden Beſchlüſſen des 
Neichsrathes befindet, auf welche ſich meine in der Siz⸗ 
ng des Herrenhauſes vom 9, Auguſt d. J. abgege⸗ 
ne Eiklärung bezog. Die gegenwärtigen factiſch⸗ 
Lage iſt nämlich die, daß die Geſellſchaft die An fo de⸗ 
tung auf die Zahlung des vollen Betroges von 776.300 
fl. bereits förmlich und wiederholt geſtellt hat, daß das 
Fmanzminiſterium aber bisher blos den, den beſchrän⸗ 
kenden Beſchlüſſen des Reichs raths entſprechenden gerin⸗ 
geren Betrag von 628.343 fl. flüffıg gemacht, und in 
dem diesfalls on die Direction der Geſellſchaft ergan⸗ 
genen Erlaffe vom 28. Auguſt d. J. ausdrücklich ans 
geführt hat, daß es bei dem Umſtande, als die MR ice: 
vertretung den für den Reſerveſond beſtimmten Betrag 
von 148.050 fl. in den Voranſchlag für 1862 nicht 
aufgenommen bat, auch nicht inder Lage fei einen bö⸗ 
heren Betrag, als die erwähnten 628.343 fl. flüſſig 


— — —— — — — — — H —— — — — — — 
binabfallen. Jetzt aber entftand der nun ſechs Wochen lang in der Luftröhre ſich auf⸗ 


zu dem Luftröhrenſpalt 
ein fo heftiger Huften, daß er ſich aufrichten mußte, 
worauf der Sovereign wieder abwärts glitt. Brunel 
ließ ſich ſogleich eine Maſchine bauen um bequemer 
den Verſuch mit der ſenkrechten Stellung des Kopfes 
zu wiederbolen. Das Goldstück blieb aber wiederum 
vor dem Luftröbrenſpalt liegen, und gg erfolgte ein 
ſolcher krampfhafter Guſten, daß die Aerzte den zwei 
ten Verſuch augenblicklich wieder unterbrachen. Die 
beiden Aerzte Sir Benjamin Brodie und Mr. Key, 
verſuchten jetzt einen Luftröhrenſchnüit, um das Gold⸗ 
ſtück mit der Zange zu holen. Als man aber die Zange 
in die Luftröhre brachte, zeigte ſich eine ſo ſtarke Reiz: 
barkeit, daß man wegen Lebensgefahr auch dieſen Mer, 
ſuch aufgeben mußte. Indeſſen hielt man den Schnitt 
in der Luftröhre durch einen eingeſetzten Kiel noch of⸗ 
fen, bis Hr. Brunel am 13. Mai ſich ſtark genu 
fühlte feinen ursprünglichen Verſuch zu wiederholen. 
Der Patient wurde auf ſeinen Apparat mit dem Kopf 
nach unten geſenkt und der Rücken ihm vor ſichtig gt: 
klopft. Zum drutenmale fühlte Brunel das Goltflüd 
bis zum Luftröhrenfpalt hinabrulſchen, dießmal aber 
konnte er durch den Federkul ath zen, während früher 
das Goleſtück ibm die Luft verſtopft und dadurch bi 
ſpasmodiſche Thätigkeit des Spaltes erzeugt hatte. 
Nach etlichen Räuſperungen wurde auch wirklich das 
Doldſtück in den Mund gedrückt, und Hr. Brunel ver 
ſſchert, daß der Moment, wo er den halben Sovereign, 


Es wird ſich zwiſchen beiden 


nannt. Wie fein Vater, krachtete er mıpr nach Ruhm 


u machen. Mit dieſem dermaligen Stande der Sache 
ıft aber die Angelegenheit nicht abgethan; es flebt der 
Regierung eine neuerliche durch ein Gutachten Rechts⸗ 
verſtändiger unterſtützte Aufforderung der Geſellſchaft, 
ja vielleicht die Belangung mittelſt gerichtlicher Klage 


lehnung der Regierungsvorlage wegen Erw 
böhung der directen Steuern ſür das Verwal⸗ 
tungsjahr 1862 zu empfeblen. Als Motiv war der 
Umſtand maßgebend, daß bevor das Geſetz wegen 
Steuerhöhung vereinbart und fanctionirt. wäre, das 
Verwaltungsſahr abgelaufen fein würde und es nicht 
ihunlich ſei, von den Steuerpflichtigen eine Steuer für 
das abgelaufene Jahr noch nachträglich einzuheben. 
Anträge in Betreff einer Erhöhung der directen Steuern 
für das Jahr 1863 zu ſtellen, hat fib der Finanzaus⸗ 
ſchuß nicht competent erachtet, indem die Erhöhung 
mit Rückſicht auf die Wahrung der Rechte der Volks⸗ 
vertretung immer nur für Ein Jahr bewilligt werden 
könne und der für das 62ger Budget beſtellte Aus⸗ 
ſchuß über dieſes Budget hinaus keine Vollmachten 
habe. Der Regierung bleibt es nun vorbehalten, ob ſie 
Saumſalzinſen einlaſſen? Ja noch weiter, wan halte] eine neue Vorlage einbringen, oder erklären wolle, daß 
ſich den eintretenden Fall eines bereits erfolgten richter⸗ | fie die bereits eingedrachte Vorlage aut auf das Jahr 
lichen Spruches gegenwärtig, welcher die Finanzen zur 1 beziehe. Der anweſende Finanzminiſter bemerkte, 
Bezahlung des angeſprochenen Betrages rechtskräftig daß er beute noch keine Erklärung abgeben könne, ine 
verurtheilt. Dieſes war die Eventualität, welche; ich ben dem erſt der Miniſterrath darüber Beſchluß faflen 
meiner am 9. Auguſt d. J. im Herrnhauſe abgegebe⸗ müſſe. Weiters hat der Finanzausſchuß die von dem 
nen Erklärung ins Auge gefaßt hatte als ich fagte:| Herrenhauſe abgeänderten Geſetzentwürfe über die fünf: 
die Regierung werde nicht umhin konnen, den von derſtige Art der Branntmweinbefteu erung und über 
Reichsvertretung nicht bewilligten Betrag zur Verauz- Ethöfung der Verbrauchsabgabe von Zucker 
gabung zu bringen, fie werde ſodann bemüßigt ſein, aus inländiſchen Stoffen berathen. Bezüglich des e c 
hierüber in der Rechnung die Rechtfertigung vorzulegen. ſteren iſt er dem Beſchluſſe des Herrenhauſes bei⸗ 
Ich habe in Beantwort ing der geſtellten Interpellar[getretenz 
tionpunete nur noch beizufügen, daß meiner erwähnten luß gefaßt und wird dem Abgeordnetenhauſe den 
Erklärung damals zwar keine Miniſterberathung vor⸗ Antrag ſtellen, auf dem von dieſem gefaßten Beſchluſſe 
ausgegangen war, daß jedoch die Erklärung und der[zu beharren. Das Herrenhaus hat bekanntlich den 
in der Sache bereits beobachtete und auch künftig beab⸗ Satz der Verbrauchsabgabe von den friſchen Rüben 
ſichtigte Vorgang nach der Anſicht des Geſammtmini⸗ auf 34 Kreuzer und von getrockneten Rüben auf I fl. 
ſteriums, in deſſen Namen ich heute ſpreche, mit den 87 kr. beſchloſſen, wahrend nach dem Beſchluß des 
verfaſſungsmaͤßigen Rechten der Reichs vertretung in] Abgeordnetenhauſes der Zuſchlag für jeden Monat der 
vollem Einklange ſteht, indem die Regierung, wie fie | Erzeugung um fo viel Percente der Verbrauchs abgabe 
es bereits gethan, inſolange, als es ihr möglich fein erhöht werden ſoll, als der Durchſchnitt des Silber: 
wird, an dem die Zahlungsſumme beſchränkenden Be- agio an der Wiener Börſe in der Zeit vom 15. des 
ſchluſſe der Reichs vertretung feſthalten und nur im Falle] zweitletzten bis zu 15. des letzten Monats ſich höher 
einer an fie herantretenden unüberwindlichen Nothwenef als 20 Perzent berausſtellt. Man war der Ayſicht, 
digkeit nicht wird umhin konnen, derſelben nachzugeben] daß, nachdem einmal das Silberagio einen ſo bedeu⸗ 
und die eben nur dadurch gerechtfertigte Auszahlung] tenden Einfluß auf die Rübeninduſtrie ausüb, es durch⸗ 
des in Ride ſtehenden Mehrbetrages veranlaſſen wird. aus gerecht und zweckmäßig ſei, die Erhöhung nach 
Indeſſen hofft die Regierung, daß dieſer äußerſte Fall] dem Silberagio abzuſtufen und vor der Steuer nach 
nicht eintreten werde; fie glaubt vielmehr, daß eine noch- einem wandelbaren Satze nicht zurückzuſchrecken. 
malige eingehende Prüfung des Gegenſtandes anläßlich! Am Dinſtag findet im Abgeordnetenhauſe die Be: 
der Verhandlung der betreffenden Poſt im Budget fürfrathung über die Geſetzvorlage wegen Reviſion des 
1563, und namentlich die nähere Einſicht in die betrefefft abılen Cataſters ſtatt. Die Fraction der deut⸗ 
fende Rechnung der Geſellſchaft dem h. Reichs rathe dieſſchen Autonomiſten hat, wie der „Boiſch.“ meldet, 
Ueberzeugung von der bereits durch ein rechtsgelehrtes am 21. d. Abends eine Beralhung gepflogen, welche 
Mitglied dieſes h. Hauſes in der Sitzung vom 15. Juli] ſie dieſem wichtigen Gefegentwurfe gegenüber einneh: 
d. J. vertheidigte Liquidität der angefochtenen Refipofi|men ſoll. Man iſt zu dieſem Beſchluſſe gelangt, die— 
im vollen Umfange verſchaffen und zur nachträglichen] ſelbe abzulehnen und das Erſuchen an die Regie⸗ 
Bewilligung derſelben führen werde. Dies iſt es, was rung zu fielen, eine Geſetzvorlage zur Reform der 
ich über die Eingangs erwähnte Jaterpellation im Na- [directen Steuern im Allgemeinen dem Auge— 
men des Geſammtminiſteriums dem h. Hauſe zu eröff⸗Jordnetenhauſe vorzulegen, über dieſen Gegenſtaud aden 
nen hatte. : liedenfalls vorerſt die Landtage zu verneh⸗ 
Der Finanzausſchuß wird ein Comité zur Berathungf men. Der Abgeordnete von Kaiſerſeld wird in der 
des Zuckergeſetzes mit einer Commiſſion des Her: 
renhauſes ernennen, i 
Der Antrag Herbſt, dem zufolge alle Mitglieder 
des Hauſes den Finanzausſchußberathungen über das 
Staatsbudget beiwohnen können, wird angenommen. 
In der Debatte über die Einführung des Handels 
geſetzbuches wird zu §. 27 ein Zuſatzantrag der Re: 
gierung und der Ausſchußantrag dis einſchl. §. 32 an: 
genommen. i b 
Der Finanzaus ſchuß hat in feiner Sitzung vom 
19. d. die Fefiftelung des Finanzgeſetzes für 1862 
vollendet. Bei der Abtheilung „Bedeckung“ find keine 
bemerkenswerthen Differenzen zwiſchen den Beſchlüſſen 
des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes zu berüdjichtigen 
geweſen. Sodann bet ſich der Ausſpuß mit der Re: 
gierungsvorlage wegen Erhöhung der directen 
Steuern beſchäftigt. Man wird ſich noch der lebhaf⸗ 
ten Steuererhoͤhungsdebalte im Abgeordnetenhauſe ers 
innern, welche durch die Annahme des Vertagungsan⸗ 
tragts des Dr. Haan beendet wurde. Nach dieſem 
wurde die Entſcheidung über die Steuererhöbung vers 
ſchoben, bis das Erforderniß und die Bedeckung feſt⸗ 
geſtelt fein würde, um nach Maßgabe des Deſicits 
den Bedarf an auferordentliben Mitteln zu kennen. 
Das Deficit iſt nun z ffermäßig bekannt und die Frage 
der Steuererhöhung iſt zu entſcheiden. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß hat heute noch dem Antrag des Referenten 
v. Hopfen beſchloſſen, den Abgeordnetenhaufe die Abs 


auf Zahlung des zurückgehaltenen Betrages von 148.050 
„bevor. Wenn nun eine ſolche Klage eingebracht 
wird und der Rechtsconſulent und Vertreter des Staats: 
ſchatzts, die Finanzprocuratur, erklart, es beſtehe keine 
irgendwie haltbare Einwendung gegen das vollkommen 
im Rechte gegründete Klagebegehren, fie vermöge daher 
den Rechtsſtreit nicht durchzuführen, vielmehr ſei die 
Sachfälligkeit des Staatsſchatzes mit allet Beſtimmtheit 
vorauszufehen, fol ſich dann die Regierung in einen 
muthwilligen, den Staatskre, it im höchſten Grade blos⸗ 
ſtellenden Proceß mit der Laſt der Koſtentragung und 


u 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiier 
iſt beute um ½2 Uhr Nachmittag mit dem Schnell— 
zuge der Nordoahn nach Sokolnitz in Mähren abge: 
reiſt. Die beiden General-Adjutanten Graf Crenne— 
ville und Graf Coudenhoven, dann der Herr Kriegs⸗ 
miniſter, Fürſt Tourn und Taxis, dann Prinz von 
Württemberg begleiteten Se. Majeſtät den Kalſer. 
Die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in den 
Uebungslagern in Mähren und Böhmen wird (ine 
Woche dauern. 

Heute um 12 Uhr Vormittags wurde das Abge 
ordnetenbaus, an der Spitze den Präſidenten Dr. Hein 
und die beiden Vice⸗Präſidenten, Dr. Has ner und 
Graf Mazzuchelly von Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin. im k. k. Lufiſchloſſe Schönbrunn in der großen 
Gallerie zur Ueberreichung der Adreſſe empfangen. Prä⸗ 
ſident Dr. Hein verlas die bereits mitgerheilte Ab rreſſe, 
worauf Ihre Majeſtät Folgendes erwiderte: 

„Mit aufrichtiger Beiriebigung empfange ich die Adreſſe, 
die das Abgeordnetenbaus des Reichsrathes mir überreicht 
hat, und mit Freuden erzüllen mich die treuen Geſinnungen 
der Vertreter Oeſterreichs, die in der Adreſſe in ſo herz⸗ 
licher Weiſe ihren Ausdruck gefunden haben Ich danke 
der Vorſehung, die mir meine Geneſung gewährte, mich an 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


5 3 u er = Wien bat na! 8 in 
Ale den kaiſe n ze. bei Zamarski und Diitmarſch ein 
Brunel erreichte ſeinen großen Vater nicht, wel, Album herausgegeben, welches 8 der ei Re⸗ 
ihm die Gabe der Erfindungen fehlte. Er lieh viel-] genten, Staatemänner, Heerführer und Reformatoren der ersten 
mehr nue den bereits vorbandenden Erfindungen ihre] alte a 8, Dabrb, enıpält. " 

a b n Großartigkeit N. Das Best, Ofner Muſikvereins⸗Conſervalorium hat bes 
wahre Größe, wie den Belt das 3 el war, ſchleſſen, Franz Liszt einzuladen, er möge ſich bleibend in Berl 
wonach er unvertückt trachtete. Sem Ehrgeiz deſtand atederlaſſen. i 
darin jede Sache größer zu machen als ſie bisher ge⸗ Meyerbeer befindet ſich nach dem Gebrauch der Mine⸗ 
weſen war. Deßbalb war ur für Erweiterung der zel Brunnen zu Schwalbach und Span jegt in Berlin fo let, 
Eiſenbohaß ite, weil in Folge deſſen alle Tunnel dend, daß er das Zimmer hüten muß. Er wollte nach Paris rei⸗ 

2 Dees Kunſtba ten k „ ſſen, wo eins feiner neueſten größeren Tonwerke unter ſeiner Lei⸗ 
Brücken und ſonſtigen Kl S . größer und fh mies | tung zur Aufführung kommen ſollte. Wenn ſein Geſundheitszu⸗ 
tiger wurden. Seine drei chiffe „Great W̃ ſtern,“ wand ſich nicht bald günſliger geſtaltet, will er den berühmten 
„Great Britain,“ „Great Eaſtern“ waren jedesmal! Arzt Profeſſor Schönlein, mit dem er ſehr befreundet iſt, ein⸗ 
ein Klimax für alles vorher Geſchaffene, Man hat ihn 
nicht mit Unrecht den Napoleon der Ingenieure ges 


gehalten halte, feine obern Vorderzähne berühren ge⸗ 
fühlt babe, der höchſte ſeines ganzen Lebens geweſen fei 


laden, zu ſeiner Behandlung aus Bamberg zu kommen. 

** Bei der Verſammlung des Geſammtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Altertbumsvereine, welche am 15. d. in Reut⸗ 
lingen unter dem Vorſitze des Grafen Wilhelm von Würt⸗ 
temberg eröffnet wurde, wär Oeſterreich durch 
17 5 5 aus Prag und Hrn. Prof. v. Euelberg aus Wien ver⸗ 
treten. 

[Eine Buchhändler⸗Reclame.] In einem Circulare 
der Reimer'ſchen Buchhandlung wird das Porträt des Herzogs 
Ernſt von Coburg, im Jagdceſtüm nach einem Driginalgem lde 
tes Malers M. Lauchert in Oelfarbendruck ausgeführt, mit der 
Angabe empfehlen, der Herzog habe den Wunſch ausge ſproch n, 
daß jeder dem deulſchen Schüpenbunde angehörende Schütenver⸗ 
ein das Bild anfhaffen möge x. Dem fügt die „Coburger Ztg.“ 
bei: „Es bedarf wohl nicht der ausdrücklichen Nerſicherung, daß 
Obiges nichts als eine leck erfundene Reclame iſt.“ 

2. ihr. v. An dla w (fruher Geſandter Badens an den Hö⸗ 
von Wien, München, Paris) hat zwei Bände Memoiren 


als nach Nutzen, mehr nach Siegen als nach Dividen⸗ 
den. Nun ſollte man meinen, daß der Name Bruncl 
bei einem industriellen Unternehmen für die Actieng-» 
mütber ein wahres Meduſenhaupt hätte geweſen fein 
müſſen. Allein im Gegentheil haben die engliſchen Ga: 
pitaliſten nie dem großen Ingenieur ihren Beiſtand 
detweigert, ſie ſind ihm nicht untreu geworden, ſie ha⸗ 
ben ihm nicht einmal Vorwürfe gemacht, ſondern ſo⸗ 
gar ſein Genie geprieſen, befriedigt durch den Troſt 
‘aß, wenn ihr Geld auch verloren war, es doch auf 
eine ruhmreiche Art verloren ging. 


und Brillantenſchmuck. Das 


bezüglich des letzteren hat er den Be⸗ 


Dienftagfigung einen Antrag in dieſem Sinne file, 


Herrn Profeſſor g 


die Seite des Kaiſers und meiner Kinder nach O erreih 
zurückkehren ließ, dem ich mit Liebe angehöre, an 25 006 
deihen ich den wärmſten Antheil nehme, und deſſen G 
das Ziel meiner lebhafteſten Wünſche tft. Es iſt mir ; 
lich, dieſe Gefühle aussprechen und das Haus der App“ 
ordneten meines innigſten Dankes verſichern zu können.“ 


Die Verſammlung brachte ein dreifaches b.geifter? 
tes Hoch aus. Die Toilette Ihrer Majeftät ws 
in einem weißen Kleide und einem k ſtbaren Perlen⸗ 
t wird von fä lichen Ab Yes 3 
mmtlichen eordnete i 
vortreffliches geſchildert. i 2 8 9 

Se. Em. Migr. Antonio De Luca, Erzbiſchof 
von Tarſus und opoſtoliſcher Nuntius am k. k. Hof, 
batte die Ehre, geſtern, Sonntag, Vormittag 11 Uhr, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Schloſſe zu Schön 
brunn empfangen zu werden, um Allerböchſtdemſelben 
ein Schreiben Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. 
nebſt dem apoſtoliſchen Ehedispens⸗Breve für Se. k. 
Hoh. Erzherzog Carl Ludwig und Ihre koͤniglich⸗ 
Hoheit Maria Annunciata, Prinzeſſin von Near 
pel, zu überreichen. 
ie Hoh. 2% 2 Franz Karl if 

alzburg und die Frau Erzherzogin ie 
nach München abgereiſt. Waere end! 

Se. k. Hob. Herr Erzherzog Karl Ludwig if 
von Iſchl hier eingetroffen. 

Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Rainer und Ihre k. 
Hoheit Erzherzogin Maria beſuchten dieſer Tage dit 
ſoeben eröffnete Ausſtellung der k. engliſchen Gartens 
baugeſellſchaft in London. Vo: den dort aus geſtellten 
rieſigen Glashaustrauben, welche Ihre k. Hoheiten vor 
Allem bewunderten, dürften einige auch zur Obſtaus⸗ 
ſtellung nach Wien geſendet werden. 

Der k. franzöſiſche Botſchafter Herzog v. Gra m⸗ 
mont iſt von feinem Jagdausfluge in Ungarn hiet 
eingetroffen. ö 8 5 

Der k. ſächſiſche Miniſter Freiherr v. Beuſt hal 
heute Vormittag 10 Uhr in Begleitung des k. ſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſandten Freiherrn v. Könneritz dem Herrn Mi⸗ 
n ſter des Aeußern Grafen v. Rechberg einen Beſuch 
abgeflattet, und iſt für Nachmittag bei demſelben zum 
Diner geladen. 

Vom 1. October an erſcheint in Klagenfurt ſtatt 
der bisherigen „Zeitung für Kärnthen“ ein neues polis 
tiſches Blatt unter dem Titel „Der Bote für Kärn⸗ 
then.“ Die Redaction übernimmt Hr. Julius Seeli⸗ 
ger, der geweſene Redacteur der Klagenfurter Zeitung. 
Das Glatt erſcheint zweimal wöchentlich und ſtellt ſich 
u. A. die Aufgabe, an der Entwicklung des conſtitu⸗ 
tionellen Lebens auf Grundlage der Februarverfaſſung 
und ihre Fortbildung mitzuwirken. 

Wie die „När. Noo.“ melden, hat der mit det 
Unterſuchung gegen den Agramer Comitatsgerichts⸗ 
lafel⸗Aſſeſſor Hr. Avelin Cepulic, über Zuſchrift des 
Hrn. Ober⸗Staats anwaltes beauftragte Bezirksvorſtand 
und Richter Hr. Kavic in der am 17. d. abgehaltenen 
Sitzung die Erklärung abgegeben, die ſtrafgerichtliche 
Untersuchung gigen Hrn. Cepulic habe nicht ſtattzufin⸗ 
den, weil blezu kein Grund vorhanden ſei; die Zu⸗ 
ſchrift des Hrn. Oberſtaatsanwaltes möge ſomit zurüds 
gewirfen werden. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen, die k. Staatsanwaltſchaft legte gegen 
d.nfelben einen Proteſt bei der hohen Banaltafel ein, 


. Deutſchland. 

Aus Berlin, 19. d., wird gemeldet: Mit dem 
Befinden des Handels⸗Miniſters geht es etwas beſſer 
Herr v. Holzbrinck beſchäftigt ſich bereits, ſo weit 
es fein Weſundheitszuſtand möglich macht, amilich, 
darf aber, ärztlicher Anordnung zufolge, och Nieman⸗ 
den empfangen. Der Blutandrang nach dem Kopfe, 
der den Kranken an das Zimmer feſſelte, hat nachge⸗ 
laſſen, doch iſt noch große Schonung erforderlich. 

Die Miniſterkriſis, ſchreibt die Berliner 
M. Z., wird ſich nicht fo bald auflöſen, als man er⸗ 
wartet. Die Verhandlungen werden geſchaͤftig aber fo 
gehtimnißvoll betrieben, daß f Loft jeir naheſtehende 
und gewiſſermaßen betheiligte Perſonen im Unklaren 
über die Entſchlüſſe ſind, zumal da dieſe ſehr wankend 
und ſchwankend erſcheinen. Jedenfalls iſt es unge⸗ 
gründet, daß Hr. v. Bismark nur in Familienangele⸗ 
genheiten herberufen worden iſt; es beſtätigt ſich im 
Gegentheil, was wir bersits vor einigen Wochen in 
dieſen Blättern meldeten, daß man beabſichigte, Hrn. 
v. Bismark im Herbſt die Leitung des Staaksmunſte⸗ 
riums zu übergeben. Man hort, daß derſelbe mit 
mehren Mitgliedern des Herren hauſes () wegen 


herausgegeben, in denen ſich Folgendes über Varnhagen findet: 
„Seit . — ohne beten, Nef; trieb er fig, 2 mo⸗ 
derner Orpheus, umher, nets den Verla feiner Euridice in der 
Geſtals Machels bejammerüd- Ge ftritten ſich in Varnhagen 
zwei Dinge: in poliiſchen Fragen ein Dockrinär, und als ol⸗ 
cher natürlich mit einer tüchtigen Doſis Gigenfinn begabt, konnte 
er es nicht über ſich gewinnen, feinem ſeichten Liberalismus 
entſagen Damit * aber nun ſein Ehrgeiz in Gonfict, = 
feit feiner Abberufung vom Bolten in Karlruhe im Jahre 1819 
einer zurückgetretenen Krankheit gleich, immer wieder aus zubre⸗ 
chen Droßte. Diefex benändige Ranıpf, geſteigert durch eine maß- 
loſe Eitelkeit, rief che eben jo wohl jene Bitterfeit hervor, 
als auch in feinen Tore: "gen ich zahltofe Wioerſprüche nach⸗ 
Diefe gereizte Stimmung zeigt ſich noch auffallen⸗ 
En 7 c Weiſe bekannt ge⸗ 
und Tagebüchern: es geht daraus her⸗ 
daß a Außenseite leidenſchaftliche Witzen u, 
er nur aug ichen Eingebungen folgte und Perſonen nur 
beurtheilte, wie ſie ihn gerade behandel⸗ 
„ieltigen Auffaſſung kann Varnhagen als pos 
hen; dur ſe Memoiren⸗Schriſtſteller nicht für unparteiiſch 
übt; Vieleg ſein Prisma geleſen, erſcheinen die Bilder oft ge⸗ 
vochendriſchen — dabei wohl auch auf Rechnung feiner hy⸗ 
0 a . E 
Gitter Lacroix, der Brüsfeler Verleger der „Miſerables“ v. 
beit „Hugo, beabfihtigt, dem gegenwärtig auf einer Geſund⸗ 
> sehe in Belgien befindlichen Dichter in Brüſſel ein gro- 
e Banquet zu geben, zu welchem außer der Famille Hugo’s 
viele dortige literariſche Notabilitäten geladen worden find. ; 
4 Der Redacteur der Warſchauer „Gazeta Polska“, J. J. 
zaszeweki, widmet den Manen Syrokomla's einen warm⸗ 
gefühlten Nachruf. Ein älterer geiſtiger Bruder des Verblichenen, 
deſſen jugendliche Dichterproben er zuerſt vor Jahren in ſeinem 
Petersburger „Athenaum! gedruckt, nennt er ihn einen Dich⸗ 
ter von unvergleichlich rh render Heriigkeit, der nicht ſobald ſei⸗ 


ten. 7 
litiſcher wie als 


Holz 3.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.35 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. B 
Nzesz 77 20. September. Die heutigen Durchſchniliopreiſe 
waren in ſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.20 
— Korn 2.52 — Gerfle 1.95 — Hafer 1.22 — Erbſen 250 


Schläge mit dieſer Waffe auf den Schädel, ſchwer 
verwundet wurde, an dieſen Wunden geſtorben. Die 
vorgefundenen Piſtolen und Dolche geben neues Zeug⸗ 
niß con den Abſichten der „Partei des Verbrechens.“ 
Der Szymanski, ein Iſraelit, ſitzt dieſes doppelten 
Verbrechens wegen in der Citadelle; auch dieſen dürfte 
Todesſtrafe treffen. . 

Nachdem das Regierungsblatt vom 13. d. eine 
Ueberſicht von dem gab, was die Kreis räthe des Ra⸗ 
dower Gouvernements geleiſtet, erklärt es ſich mit 


Uebernahme von Porſefeuillen verhandelt und muß da⸗ſelben gleichſam außer aller Gefahr erklären. — In 
ber annehmen, daß die Regierung eine bedeutende | Italien ſoll nun ein großes Journal gegründet wer⸗ 
Schwenkung nach rechts beabſichtigt, was auch mit ans den, welches eine gleiche Tendenz, wie hier „La France“, 
derweitigen Ereigniſſen bei Hofe übereinſtimmt. zu verfolgen beſtimmt ſein ſoll. 

Die K. Z. bringt aus der N. V.⸗Z. eine Mittbeir Die „Gazette de France“ bemerkt binſichtlich der 
lung, nach welcher der Präſident Grabow am Sonn- bäufigen Verwarnungen, die in der letzten Zeit der 
abend den 13. bei der Tauffeier in Potsdam auf ſei⸗ Preſſe ertheilt worden find: „Alle dieſe Vergehen 
nen ehrfurchtsvollen Gruß von einer hohen Perfon eine] ſind ganz genau von dem Geſetz vorhergeſehen und 
ſolche Antwort erhalten hat, „daß wir fie nicht vers charakteriſirt; warum hat alſo die Adminiſtration nicht 
öffentlichen mögen.“ Wie die Berliner M. 3, hört, den Gerichten die Beſtrafung überlaſſen? Es iſt dies 


— Bohnen 2.25 — Hirſe 2. 
kurutz > - Erdäpiel = — 
8.70 — weiches 6.— — Ein 


ift Das, was die Faſſung dieſer Notiz vermuthen läßt, eine Frage, die wir faſt bei jeder neuen Verwarnung] den Leiſtungen zufrieden bis auf die geftellte Bitte des beter, mittler. ſchlecht. 
ſehr übertrieben. Die hohe Perſon fagte zu Hrn. Gras wiederholen und die man nicht müde werden darf in] Einen, * Die Verkürzung — rien bes zu — e 80 * 2 KK = — 2 
bow etwa, „daß er zu zeigen habe, daß Preußen in] der Hoffnung zu ſtellen, gleichzeitig das Aufgeben ei⸗ trifft, da das flache Land an Mangel von Arbeitökräiz| Roggen 8 — 59 57 32 — 55 
der Kammer ſind“ und wendete fi, als der Präſident nes jo bedauerlichen Gebrauchs zu erzielen.“ ten leide. Es wird dieſe Bitte als eine ungeſetzliche, ee 0% 36 — 37 
des Abgeordnetenhauſes eine Erwiderung wagen wollte, Der „F. P. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: Es außerhalb der Befutzniß der Kreisräthe liegende be⸗ 5 n — — u — 482 
mit den Worten ab: „Dabei bleibt's.“ Von Seiten fehlt nicht an Leuten, die feſt darauf beharren, daß das zeichnet. Die jetzt verminderte Dienſtzeit iſt 12 Jah Kabſen (für 130 pid brutto) 235 — 224 er - 
des 8 H. Grabow bei jener Kauf: letzte Wort der 3 welche die . Re⸗ Linie. Sommertadd s.. S 
ichkeit ein ndliche Aufnahme. Igier i alien [pie itoriale ion“ Krakauer Sept. Neue Silber⸗R 
Feſtlichkeit eine überaus freundlich fnahme gierung in It Spielt, „iertuot ompenſation Amerika. 1 8 100% EEE 2 145 geln. Bangen für pie 


Die japaneſiſchen Geſandten, welche am 19. lauten wird. Möglich, doch wie dem auch fei, fo viel 
September aus Petersburg in Berlin eingetroffen find, ſcheint gewiß, daß die Partei der Kaiferin, d. h. die 
baben am 21. d. ihr Rückreiſe und zwar zunächſt über] Anhänger des Statusquo in Rom bis auf Weiteres 
Frankreich angetreten. auf der ganzen Linie triumphiren. Alle anti⸗römiſch 

In Kaſſel wir“, nach Berichten vom 20. d. M., | gefinnten Miniſter, welche in Biarritz waren, kehren 
einem Miniſterwechſel allgemein in der Kürze entgegen⸗[ mehr oder wen ger die Ohren hängend von dort zus 
geſeben; geſchrauble Dementes der Kaffeler Zeitung rück. Perſignp ſcheint ernſtlich erſchüttert, noch mehr 
täuſchen Niemanden mehr über die wahre Lage der Thouvenel, und der Rücktritt Fould's gilt als gewiß. 
Dinge. Man will wieder ganz — Kurfürft fein. Vor Ich füge bier gleich an, daß man letzterem den Gou⸗ 
Preußens Liberalismus fürchtet man ſich nicht mehr] verneur des Eredit foncier, Hrn. v. Frémy, als Nack⸗ 


General Sigel ſoll, der Newyorker Handelszei⸗ 
tung zufolge, ſein Commando niedergelegt haben und 
in Waſhington fein, um eine Anklage gegen General 
MDowen zu erheben. 

Der Patrie find Briefe aus Beractuz zugegan- 
gen, denen zufolge die Franzoſen wahrſcheinlich Jalapa 
beſetzen werden, ſowohl um Veracruz gegen die Gue⸗ 
1 decken, dee Beſitz von der zweiten f 
nach Puebla und Me tenden Straße zu nehmen. iii f 
Man befürchtet Uebelſtände, wenn man ve. . I Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
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und hat auch keinen Grund dazu. folger gibt. „J'en frömis“, meinte ein fpeculirender zen Expeditionscorps auf einer Straße durch das aus- nen in öſterr. Währ. fl. 74½ verl, 73 ½ bezahlt. — nal⸗ 
Frankreich. Witzvogel. Der einzige Miniſter, welcher im beſten Veran Land nach Mexico * — — Auf dem Anleihe von dem Jahre 1054 fl. he Fr 83 verlangt, 
82 bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 


Paris, 19. September. Der geſetzgebende Kör⸗ Humor und ſeiner Stellung ſicher aus Biarritz zurück⸗ 
per wird alſo doch nicht vor der Zeit aufgelöſ't, fon, kehrte, iſt Graf Walewski. Als chatacteriſtiſch für die 
dern fol feinen Lebenslauf vorſchriftsmäßig vollenden. gegenſeitige Stellun] der Parteien, an deren Spitz 
Dieſer Beſchluß der Regierung ſchließt aber, wie der gewiſſermaßen Graf Perſigny mit dem Conſtitutionnel 
Eſprit Public andeutet, nicht us, daß die letzte Sep und Hr. v. Lagueronniöre mit der France ſtehen, bes 
fion welche die bisherigen Deputirten noch zu halten] merkte ich Ihnen, daß der France durch den neuen 
baben, früher als gewöhnlich eröffnet und dann nach] Preßdirector, Hrn. Treilhard, ein „Mitgetheilt“ zuge⸗ 
kurzer Dauer wieder geſchloſſen werden wird. Alsdann ſchickt wurde, weiches Hr. v. Bagueronniere einzurüden 
würde die Regierung doch ſchon im December oder im ſich weigerte. Das Miniſterium drohte mit einer Ver: 
Jänner dic Neuwahlen vornehmen laſſen können. — warnung — der Senator erkkarte, daß er auch dieſe 
Der „Moniteur“ publicirt ein Erkenntniß des luer ſerſt auf Befehl aus Biarritz inferiren werde. „Mu⸗ 
Juchtpolizei- Gerichts, welches einen Mitarbeiter und gerbeilt“ und „Verwarnung“ unterblieben. 
den Geranten des Echo du Nord zu 200, reſp. 100 Belgien. 

Francs verurtheilt wegen eines Artikels, welcher „die Die ſtanzöſiſche Regierung, ſchreib! ein Brüffeler 
den Geſetz en gebührende Achtung und die Unverletzlich⸗] Corr. der „K. Z.“, bat eine gewiſſe Anzahl von Po- 
keit der durch jene geheiligten Rechte anſicht.“ — Mor- lizei⸗Spähern hierher gefandt, um die Literaten, welch. 
gen findet das feierliche Leichenbegräbniß des Marſchalls zu dem zu Ehren Vickor Hugo's dier veranſtaltet ge 
Caſtellane Statt. Der Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Rane weſenen Bankette gekommen waren, zu überwachen. 
don, bat fi; dieſerhalb nach Lyon begeben. Marſchall[ Eben fo heißt es, daß nach Biarritz und deſſen Umge⸗ 
Ganrobert wird als der Nachfolger des Verſtorbenen] bung eine große Anzahl ven Polizei» Sergeanten ger 
genannt. Caſtellane war ein ſehr energiſcher Mann, ſchickt worden fein fol. 

der es beſonders gut verſtand, Truppen einzuüben, S 5 

Die meiſten Regimenter, welche die letzten Kriege mit⸗ 5 1 chweiz. 
machen, waren aus dem unter feinem Befehle ſtehen⸗ Der „Schweizerb.“ vernimmt, daß der Schweizer 
den Lager von Sathonay hervorgegangen. Als man Bundesrath zum zweiten Geſandten bei der Miſſion 
ihm vieferhalb eines Tages belodte, ſagte er: „Beim nach Japan Herrn Emanuel Herolét in Zofingen 
nächſten Kriege werde ich vom Kaiſer ein Commando] beſtinmt hat. Zum erſten Geſandten ift bekanntlich Hr. 
verlangen; ich bin es müde, immer den Koch der an⸗ Aimé Humbert, früherer Präſident der „Union borlo: 
deren Generale zu machen.“ — Der Staats⸗Miniſter gere“ in La Cbaux de Fonds, ernannt. 

Sraf Walewski iſt, wie der „Moniteur“ meldet, von Atalien. 

Biarritz bier eingetroffen und hat in Vertretung des In Genua trifft man im königlichen Palaſte 
auf Urlaub gegangenen Marſchalls Randon, die Ge: große Vorbereitungen zur Aufnahme der Prinzeſſin 
ſchäfte des Kriegs⸗Miniſters übernommen. — Hr. Be- Pia, die ſich in dieſem Hafen einſchiffen wird. Der 
nedetti, franzöſiſcher Geſandter in Turin, trifft heute Prinz Humbert, der ſo eben zum Generalmajor er: 
wieder in Paris ein; der Marquis de Lav lette wird nannt worden if, wird die junge Braut bis Eiſſabon 
in acht bis zehn Tagen bier erwortet. Beide follen | begleiten. 5 ö a 
nicht mehr auf ihre Poſten zurückkehren. Sie geboren Ueber Saribalvdi’s Befinden theilt der „Diritto“ 
bekanntlich zu den franzöſiſchen Staatsmännern, die einen Brief des Dr. Riparı mit, aus dem hervorgeht, 
für die Einheit Italiens arbeit u. — Der Adjutant daß das Miniſterium ſich jeden Tag ein Bulletin übe 
des Generals Borencz,, Stabs- Capitän Gaſten, über- bas Befinden Garibaldrs ſchicken läßt, dosſelbe aber 
bringt dem Kaiſer einen Brief, worin ihm der Gene⸗ nicht veröffentlicht. Garibatdi iſt fortwährend ruhig 
ral Lorencez fein Verhalten rechtfertigt und eine befon: und würdevol; feibk bei der äußerſt ſchmerzhaften 
dere Unterſuchung darüber verlangt. General Forey] Unterſuchung feiner Wunde verzieht ſich keine Muskel 
bat nunmehr ſichere Ausſſicht, zum Marſchall ernannt] deines Geſichts; nur nimmt er ein Taſchentuch zwi⸗ 
zu werden, fo wie de Nachricht von feinem Einzuge ] ſchen die Zaͤhne. Gegen alle Beſucher iſt er liebens⸗ 
in Mexico hier eintrifft. Zufolge Privat⸗Nachrichten] würdig und heiter. Marquis und Matquiſe Pallavi⸗ 
iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen in Orizaba cini haben ihn wirder deſucht, abenſo Frau Caroline 
lange nicht fo ausgezeichnet, als es die mehr als lako - Ganoli und Senator Plezza. Die Chirurgen Albaneſt 
nischen Meldungen der officidien Preſſe — der „Mo- und Baſile verloſſen Tag und Nacht nicht das Zim⸗ 
nitcur? ſchweigt immer noch — versichern. Es fol f at 
eine duch die hohe Lage von Orizaba hervorgerufene] Freund Garibaldis und Tedeschini, der Freund Me: 
Anamie unter den Truppen berrſchen, welche monatlich nottis, anweſend. 2 

nahe an 150 Mann dahin rafft. — Die Privat:Nab:| Die Unita italiana, welche ſeu der Affaire von 
richten über das Befinden Garibaldi's fieden noch nich!] Acpromonte ihre Publication eingeſtellt hatte, iſt wieder 
im rechten Einklange mit den officiellen Bulletins, erschienen, doch wurde gleich die erſte Nummer mu 
welche, auf die Autorität des Dr. Partridge hin, den⸗ Beſchlag belegt. 


Borrego hat General Lorencez ein gemauertes Fort er⸗ 
richten laſſen. Auch in der Ebene von Acubringo vor 
Orizaba wurden Gräben und Verſchanzungen aufge⸗ 
worfen, fo 16 en ande Hauptquartier gegen 
jeden Angri erg ul, I ncez ver: Er 

15 8 3, nach Europ, EN Beet alle Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 7150 G., 7185 
das Obercommando an den General Forey übergeben 
bat. Einem Gerücht zufol e wird Hr. v. Saligny 


abberufen und durch Hen. v. Tracy erfegt werden. babn zu 1000 f. GM. 1915 G. 1917 W. — der Galt Karl. 
— . pp ̃ ͤ (— — ER 


Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 226.50 G., 
227.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 125.60 G., 125.70 W. — London, für 
10 Pfd. 8 125 50 G. 125.60 W. — K. Münzdukalen 
6. — G., 6.01 —, Kronen 17.25 G., 17.28 W. — Napo- 
8 * —4 Mt W. = a. Imperiale 10.30 G., 

b . — Vereinshaler 1. „ l.87ʃ .— Silber 
G. 124.25 124.50 W. n 
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Local und Probinzial⸗Nachrichten. 
akau, 23. September. 

„Auf das geſtern Abends hier verbreitete Gerücht von einer 
großen Peuerebrunſ in Lemberg, die Vormittags nach angeb⸗ 
lich eingelangten Privatdepeſchen ganze Straßen der Stadt ver⸗ 
heest haben ſollte, ielegraphirte der „Klas“ dorthin und erhielt 
noch um 10 Uhr Abende die beruhigende Nachricht von der 
gänzlichen Grundloſigkeit des Gerüchtes. 

1 Geſtern Abend gegen 7 Uhr verlöſchten hier pföplih die Gas⸗ 
ammen 1 allen Laternen auf den Straßen und h Privathäu⸗ 
ſern auf einige Minuten. Der Grund if unbekannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Wie eine ac BE ge Excell. des 
em „Czas“ zufolge iſt vorgeflern in Mogita die auf 8.53 . ., Excellenz den 
dem Wege v 3 * . Staatsminifter in Wien dto. Brünn, 21. 
Seger, Me den deset Wähle f e Srl, ind Sr. Majeflät der Kaife 8 ub dn 
In Lipnica (Rzeszower Kreis) iſt am 7. b. Bormittage | 5 okolnitz im beſten Wohlſein angekommen. as 


ne * . weg Durch denſelben find e 3 
ien obdachlos geworden und haben i mien Wohn⸗ un - a 
H BR — Alerhöchfttiefelben mit Jubel. 


Wirthſchaftsgebaͤude, 116 an der Zahl, fammt allen Fruchtvor⸗ 
räthen und ſonſtiger Einrichtung verloren. Der Schaden wird 


uf einen Betrag v ls 42.000 fl. geſchätzt. Die Kräft x ; . 
“of nädfien . offenbar acta um — mal Berlin, 22. Sıpt. Die Abſtimmung über den 


C eee e 
2 eines an ein ufe vor- | heutige Kreuzzeitung meldet: Mini eydt i 
üb ee Tabakrauchers zugeſchrieben. N Oemiſſion 77 3 abe dad Gee 92 
5 nter den amtlichen Ernennungen zu Kathedern in dei ’ uch eis 
Warſchauer Univerfität finden wir die des Dr. Paul Popiel ar eventuellen Enllaſſung. Graf Bernſtorff hat um 
e des 2 — — N die ſeinige nachgeſucht und kehrt wahrſcheinlich auf ſei⸗ 
smennung des in der juriſtiſchen und lite⸗fnen Geſandtenpoſten nach London zurück. H. Bis⸗ 
tatiſchen Welt bekannten Dr. fi 5 ; 
junften für —— at = 2 En 2 mark⸗Schönhauſen hatte beute Audienz bei dem 
genannte jugendliche Profeſſor iſt vor Kurzem hier in Krakau Könige. 
8 der academiſchen Studien cum laude doctori-] Die „Berliner „Sternzeitung“ vom 21. d. beſpricht 
g x a i längeren Artikel den mißlungenen V 
* Am 19. d. wurde in Stanislau der doiti e 1851 nenen er. 
rer Pachtinger des 4 Gendarmerie-Regiments — da 15 5 1 : er e „berbeigufübren, Hub 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät mit allerhöchſter Eniſchließung ſchließt: die Regierang werde principiell und thatſäach⸗ 
vom 31. August in Anerkennung der von ihm zu Bursziyn bajlit den feſtbegründeten Standpunkt unerſchüͤtterlich 
der Rettung eines Menſchen aus den Flammen dewieſenen Ent⸗feſtbalten, hoffend, daß die Beſonnenen im Lande ſich 
Lace dee ee de a Disc eee en Je gta act f. dran dag 2 f Sau 
arni⸗ f icht i 
— { feierlihn d der Regierung nicht iſt, wenn das Budget für 1862 
ſon mit dem fülbernen Verdienſikreuz chſt decorirt dergeſtalt aus den Berathungen des TH heine 
ſes hervorgeht, daß Niemand unter den Beſchließenden 


—— —¾—y— —ta§ 
Handels: und Boörſen⸗ Nachrichten. t an das Zuſtandekommen und die Ausführbarkiit 
i teöfelben glaubt, { 


Marſeille, 19. Sept. Benedetti iſt nach Paris 
abgegangen. Prinz Napoleon wirb zum 21. oder 22. 
wartet, Cr wird ſich nach Genua begeben, wenn ihn 
durch befonderes Gircular ſammiliche Handelskammern aufgefor⸗ die Prinzeſſin Clotilde begleitet; wenn nicht, ſo wird 
dert, den bevorſtehenden Münchener Handelstag zu beſchicken, er zuerſt nach Ajactio geben. g 

Turin, 19. September, Abends. Das Abgeorb⸗ 
netentzaus wird in nächſter Zeit geſchloſſen, aber nicht 
aufgelöſt werden. 

Die „Monarchia nazionale“ dementirt das Gerücht, 


Vertretung der preußiſchen Handelsinteteſſen eintrete. 
peetke der polniſchen Producte in Wien 
vom 13. bis 19. September 1862 in fl. öſt. W. 


Mußland. f weiße von N 56 i : 
Der „All rug. Zig.“ wird aus War chan W Hadern: für 1 Zentner n bis daß enerale in Betreff des Prozeſſes gegen Gari⸗ 
N . . „ it alb weißen 2 50 > nr 4 
nes Gleichen finden wird, eine Ralhe deiner Grens vom 18. ö. — ee längſt waren Gerüchte . — 3 „ 5.— re baldi ein Schreiben an die Regierung gerichtet hätten. 
eee ee abe eule des Herzens aue an Grafen Zamoyski im Umlauf, die ıhn Ordinäre Packhadern . „ 00 8.2% 4.25 Turin, 21. Gepibr. „Die „Dpinione” | Meldet: 
rue e ee, feier ver feinfpinnenden ran ompromittiren konnten, man wagte aber nicht, fie | gas Eeinen-padern gemifgt mit Baut. 47 5— au Municipium von Gajalmaggiore wurde wegen 
* bare auch nur zwei jeher en „Bien ſolle * luſſen, da jeder Beweis ſehlit. Jcti] Roher volniſcher def „ 5 5 17% . des Mun une ei 0 ih, 40 4 N 
ſie bi t i ‚kei u . j j { . " 7. a 8 i 
Bes ne Sorten, ehe Grjäblungen, dente zu (Hafer, [rung unter 8 * ee r Nöher boiliſcer lac en... 21755 3 n.) Bi Bcr (Schon längfi von und gemeldet, = 
n dem letzten Briefe vom 16. Augufl, der Charakter un funden haben, er ; „ ” 8 27.25 31. ted.) Die Reduzirung der Armee fol nicht erfolgen. Mi⸗ 
— Dice recht eigentlich malt, Jr er an den Freun: drzäblt, — — Sr darüber fo Verſchiedenartigts] Polnischer Hong. IT 5 — 9 niſter Confor i 90 Beh feine Draiften e 
Bugenbi"ankten besen, te vor ansefähr fünf 305. Ar dere zu wiederholen, (ID wage, dab * e RE nn 3 Stockholm, 18. Sept. Der König und die 
rang Poinijcpen Ariſtarchen in Warſchau als ob aus Verab⸗ ges mit Sicherbeit Der en 8.0 en 1 Zentner gereinigter rother Klee —ç —.— [Aöagin find von Chriſtiania wasabi ing wan 
F . en BR Be 
e Grabe ee el) naar n Dbien »Häute nap jammı ot” dogg wegen bes Bent der hesse wurde 
ö w © die Hände, ſank das Haupt auf die Brufl, Polizeimeiſter 8 und n dern dag Y. n che. e —.30 9 117 3 
de Jun die Se Sach gde alt biefer Bufand vorüber war, ſelbſt vornahm, den Grafen feibp an here poln. Kalbsſelle mit dem Kopf der Cir.. 80.— 86.— 6 ö a uſchitza wird von 
ſchwirten, die Natur D ger Eifenbahn begleitete und daß von der Verhaftung 8 284015 ad ER 505 925 45.— 8 85 grad, ar © Es find Belagte 
105 ig wer -g um nur fo viel zu drucken an durch zwei Togt a bonne pic welche dar⸗ Winzer Ehweinaborken, Deufergatting 250.— 280.— angsä ber ae meta und Schabag 
— Dann kamen fatale . er —— r Bas auf irgendwie Bezug haben mw telegraphirt werden] Weiße Wisn. Schw.⸗Borſten - 2 oa 190.— werden von den Serben cernirk, Die Beſatzung wird 
ter im Mlgemeinen, ale unter üprer Wacht die Gand bie ider durſte, wos auf allen / BEuBaBEnne Tan. ST, Taura häufige Gewehrſchüſſe beunrubigr. Geflähtere 
dich mehr zu ae en ee ſelbſt einen Theil wurde. Binnen u- Bande 8 für „ 1 — cheicnete 175.— 1 — Familien find aus beiden Städten bler angekommen. 
eſer Arbeiten, . en die Kinder, doch iſt noch die Regierung vereitelte Conſpit ' es bisher 5 2 mittlere. 80. — 90.— jeur: Dr. A. 
ein gut Theil Fragmente e ea die ſich noch zu einem rige Dunkel aufhellen. Die Regierung hat ſicher einen hr 1 ſchlechtere . 20.— 95.— Verantwortlicher ef een A Boczef, : 
tträglichen Ganzen füge n F then auch bier, daß Aus. Mielecer Schweins. Borſten . * x ° 120.- 2⁵.— Berzeignip der un und Abgereiſten 
— „ Dazu nun erbietet ſich der Freund ſchweren Stand, aber wir ſeh i us 00 oft 5 3 zeich vom 22. September. 
dae, eadgeeil befürwortet eine anten der auer und Feſiigkelt über die geheimſten en Keating her Sy. van E Der aungetermen And die Herren Gutsbefiger: 5. Nepomut 
. Aa 5 2 R 8 . N 1 3 8 
, der GE. +» + +.” © — — ne, en, Caen "Sie "ana, Rog 


— Ct — 
Kinder und fordert zudem die Verleger früherer Werke Eyro, |: 7 itet. — Vorgeſtern iſt 8 „ Die beuti 0 laus 5 
fi N jetzt von 14 Gensd'armen begleitet 8 b area ed, Sahra): un la Laskewofl, Union Lastoweki, Sigismund. Radziminsh 


la's auf, ihrer etwaigen Re 116i R i nab 
— e legten bel Sennewald erjcheinenden der Polizei⸗Unterofftzier, welcher am vorigen Sonnabend | Pi 4.37 — Roggen 2.77 — Gerste 220 — Haſer 1.15 — Jord aus Polen. 


ilie gt 0 5 N 9 s Szy⸗ 5 
wundervolle Gedichte möchte er „Poeſten der letzten Stunde“ ges bei Verhaftung eines Kunſtſchülers Namen zy Erbſen 3.20 — 12 e 2.15 — Buch Abgereiſt ſind die Herren Qutöbefiger: i a 
— DRS mals, von bieſem durch einen Piloleniguß und 2 — — Kutunup — Groäpfel 50 2 Klar baer |nowötl, nach Lemberg. Witter Stone, — 


Kaſimir 


W 


wird hiemit bekannt gemacht, es werde in Folge Erſuch⸗ 


ir empfehlen unſere Firma für Ein⸗ 

käufe in emglifchen und Colonial 

Waaren, Mannfacturen &. ſomie 

zum Verkauf von Landespro ; 

dueten, Getreide, Kleeſamen, Fellen 

ze. und machen Vorſchüſſe auf Conſignationen. 

Vonng Woodward ꝙ Comp. 
(4175. 1-5) 95 Leadenhall Street in London. 


Unternehmungsluftige werden hiemit eingeladen, ihre ſchriftliche gehörig verſiegelte Offerte daſelbſt dis zum 
mit 10% Vadium belegten Offerte längſtens bis 30.] Tage der Verhandlung angenommen werden. 
September l. J. bei der Wadowicet Kreis behörde zu Jedes Offert hat: 
überreichen. —. Mit dem vorgeſchriebenen 36 kr. Stempel, mit dem 

Die ſonſtigen allgemeinen und fpsziellen, und na; ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe, die Befähigung zur 
mentlich die mit der hierortigen Verordnung vom 13. Uebernahme dieſer Arbeit, dann nebſt der Unter: 
Juni 1856 3. 23821 kundgemachten Offertsbedingniſſe ſchrift des Offerenten auch mit der Angabe des 
können bei der genannten Kreisbehörde und bei dem Wohnortes deſſelben, endlich mit einem Vadium 
Kentyer Straßenbaubezirke eingeſehen werden. von 10% des Anbothes entweder im Baren oder 
Feilbietung der dem Leib Leibler gehörigen in Wisnicz Die nach dem obigen Termine bei der genannten in k. ©, Staatspapieren nach dem börſemäßigen 
aub Nr. 120 gelegenen Realität zur Befriedigung der] Kreis bebärde, fo wie überhaupt bei der Statthalterei Curſe verſehen zu fein. 
der Fr. Anna Serafinska zuerkannten Summe von 300 f überreichten Offerte werden unberückſichtiget zurückgeſtelltf 2. Den Anboth deutlich mit Ziffern und Buchſtaben 
fl. CM. oder 315 fl. ö. W. an Kapital 8 fl. 43 kr. | werden, ausgedrückt ohne alle Nebenbedingungen zu enthalten, 
nd 11 fl. 32 kr. ö. W. an Executionskoſten in drei Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, | 3. Die Beſtätigung zu enthalten, daß der Offerent alle 


Amtsblatt. 


3. 1230. civ. Ediet. (4125. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Wisniez 


ſchreibens des k. k. Bezirks amtes als Gerichtes in Boch» 
nia vom 14. November 1860 3. 3164 die executive 


minen, und zwar: Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Bedingniſſe, welche täglich ſowohl in der obigen vom 20. September. 
am 31. October 1862, Lemberg, am 6. September 1862. . als auch — Ton k. Militär⸗Stations⸗ Oeffentliche Schuld. 
am 4. November 1862 und 1 ommando zu Bochnia rend der gewohnlichen A. Pes Staates. 
am 38. Jänner 1863 N. 56434. Obwieszczenie. 5 Kanzteiftunden eingeſehen werden können, — geleſen = * Geld Wage 
unter nachſtehenden Bedingungen nämlich: 1) Zum Aus⸗ Dla dostarezenia materyalu na pokıyde go: und wohlverſtanden habe, ſich ferner verpflichte, bier , Du. W. u 5% für 100 l. . .. . 50 6670 
rufspreiſe der Realität (N. 120 in ene der bein ca (produkowanie, zwiezienie, rozbicie i ulor ſelben genau einzuhalten, und hiefür mit feinem | Bom Jahre 1881, Ser. . u % für 1m 1 Pe 30 
erhobene Schätzungswerth von 121 fl. 18 fr. TI: oder aenie kamieni) w powiecie dla budowy gos einc ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen] Metalliques zu 84 fe e. 71. — no 
127 fl. 36 ½ kr. ö. W. mit dem Bemerken deſtimmt, w Kentach na Wiedenskim goscincu, tudziez na haften zu wollen. dito. „ 4½¼ füt u g.... 6280 63.— 
6 nuit Berloſung v. J. 1839 für 100 f 136.25 136.75 


Oswiecimskim gosciheu wraz 2 gosciheem Böbr- 
kowskim na rok 1863 rozpisuje sig niniejszem 
licytacya za pomocg ofert. 5 
Potrzeby materyalu drogowego sa nastepujace: 
dla wiedenskiego goscinea 1865 pryzm — kr. 


aß dieſe Realität in den erſten zwei Termen nicht un⸗ 
ter dem Schätungswerthe, bei dem dritten. aber um jeden 
Preis zugeſchlagen wird. 2) Jeder. Kaufluſtige hat an 
10% Vadiuüm 13 fl. ö. W. bei dem Feildietungstermi⸗ 
nen bar zu erlegen, das Vadium des Erſtehers wird beim 


Krakau, am 2. September 1862. 1854 für 100 90.80 91 


„1860 für 100 92.10 64 25 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17. 1735 
B. Der Kronländer. 

Gtundentlaſtungs⸗ Obligationen 


RN: Kundmachung. (4129. 29 


Geri behalten, die Vadien der andern Mitbieter wer⸗ 0 fiskalnéj dene „ e . N 25 Mit Bezug auf die mit Erlaß des hohen k. k. Lan-] von Nuede. Oster. zu 5x für 0 A 3550 80 
den 16 1 Feitbietung ſogleich zurückgeſtellt a dla oswigcimskiego goscihca 2 goseih- desgerichtes in Krakau vom 26. Mai 1865 3. 9729 in 8 Pe 1 00 n 85 20 
werden. 3) Bis 30ften Tage vom Tage der zugeftellten| cem bôbrkowskim 900 pryzm po fis- kundgemachte Bewilligung des Vergleichs⸗Verfahrens über von 3 1 r 
Verftändigung über die Genehmhaltung des Licitations⸗ kalnéj cenie 2581 80 [das Vermögen des protocollirten Kaufmanns Hr. Karl] von Tirol zn 8% für 1% mm. 96.— 
Actes hat der Erſteher den vollen Meiſtbot an das Ge⸗razem zatem 2765 pryzm po fisk, cenie 9389 5] Schaffrann in Biala werden vom gefertigten k. k. No⸗ don Kant. a. u. Küſt. zu 5% füt i A. 50 88.70 
richtliche Depoſit dieſes k. k. Bezirksamtes als Gericht w walucie austr. tar als beſtellten Vergleichsleiter im Einverſtändniſſe mit] an Wa Wan e W R N 77 — 
zu erlegen, worauf fämmtliche Tabularlaſten gehſcht auf Przedsiebiorebw wzywa sig zatem niniejszem, dem Gläubiger⸗Ausſchuſſe alle Herren Gläubiger dieſer] von Froat. u. Sl. zu 5 ir % . . 7980 7380 
den Kaufſchiüing übertragen werden. 4) Die Uebertra- azeby swoje w 10% wadyum zaopatrzone oferty Firma aufgefordert ihre, aus was immer für einem Rechts⸗ von Galizien zu e für 100 fl.. 2100 Ti 
gungs gebühr aus Anlaß der Erwerbung des Eigenthums zlozyli najdalej do dnia 30 go wrzesnia b. r. titel herrührenden Forderungen gegen dieſe Vergleichs⸗ von Sie benb. u. r au 5% für 155 a. 66.— 69.75 
hat der Erfteher zu bezahlen. 5) Im Falle der nicht w kanceläryi Wadowickidj wiadzy obwodowej. maſſa bis längſtens 20. October 1862 bei dem der Nattonalb ant. 155 8 2 Bu 792 - 194 
zügehaltenen Zahlung wird das Vadium für verfallen! lune powszechne i szezegölowe, a mianowicie Gefertigten unter Vorlage ihrer Beweismittel ſcheiftlich der Kredilantalt für Handel und Gewerbe z 1 
erklärt, auf Koſten des wortbrüchigen Erſtehers eine neue owe tutejszem rozporzadzeniem 2 dnia 13 czerwca | anzumelden, widrigens ſie im Falle ein Vergleich zu Stande 00 ihm ꝶũ Wm. 115.40 215.50 
Feilbietung ausgeschrieben und dieſe Realität in einem 1850 J. 23821 obwieszezone warunki ofert mogg kommt, von der Befriedigung aus allen der Vergleichs⸗ e eee iu 48 3.5.8. 624.— 670.— 
bye przejrzaue W kancelaryi powys wymienione) | Verhandlung unterliegenden Vermögen infoferne ihre For⸗ der Staas⸗ Giſend abn. Geſ. Uf. * Wi &e; 108% 1808 


derungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt ſind odet 
fie das Eigenthums recht anſprechen ausgeſchloſſen wären, 
und der Schuldner durch den abgeſchloſſenen Vergleich 
inſoferne in demſelben nichts anderes bedungen worden 
iſt, von jeder weiteren Verbindlichkeit gegen den die An⸗ 
meldung unterlaſſenden Gläubiger befreit ſein würde. 
Biala, am 1. September 1862. 
Theophil Ritter v. Chwalibdg, k. k. Notar. 


oder 00 r... BER ER ER 220.— 237.— 
der Katſ. Eltſat ey ⸗Bayn zu 200 fl. G.. . 156.— 18660 
der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. En. . 123.30 122,75 
der Theis b. zu 200 fl. EM. u 140 fl. (70) Binz. 147 — 17— 
der fübl. Staats⸗, loud ven. und Centr.⸗ital. Si- 

ſenbahn zu 100 fl. öR. Mähr. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Cin. „ 27650 277 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. Can. 2265: 287 — 
ver öfters. Donaudampfſchiſffahrts⸗ Geſellſchaft zu 

500 fl. MW. oo „(417 40 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 223 — 225. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 401.— 


200 fl. öſterr WAäbttmi . 380.— 383. 
Pfandbriete 
der Ojährtg zu 5% für 10 . 193.25 103.75 
Nationalbank 10 jährig zu 5K für 100 10.— 
auf EM. verlosbar zu 100 fl. 
der Mationalbant | 12 monatlich zu 6% für MM - — —.— 
auf önere, Währ. verlosbar ju 5 für 100 fl. 83.5) 83 78 
Waltz. Krevit-Anttalt öſt. W. zu 4 füt 100 - — 8. 
Esıe ? 
der Credit -Anſtalt für Handel und Gewerde in 
100 fl. öſterr. Währung 131.78 12. 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 no 1 


Ba > Termine auf Koſten und Gefahr des Erſtehers 

um jeden Preis verkauft werden, vorgenommen werden. | wiadzy obwodo wi albo w powiecie dla budowy 

Ueber den Grundbuchsſtand liefert das k. k. Grundbuchs⸗ goscigoo 'w Kentach. 

amt, bezüglich der Steuer und die allfälligen Rückſtaͤnde? Worystkie po powyzszym terminie w kancela- 

des k. k. Steueramt zu Wisnicz den Aufſchluß. ryi pomienionéj 2 555 obwodowej jak niemniej 
Hievon werden beide Theile verſtändigt. w namiestpietwie prae o&one ‚oferty ZWröcohe 20+ 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. sans bez uwaglednienia. te 

Wisnicz, am 4. September 1862. Co niniejszem podaje sig do publicznéj wia- 


domosei. 
N. 1230. Eddy kt. 


Od d. K. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 6 wrzesnia 1862. 
O. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wisniczu 
wiadomo czyni, is w skutek odezwy e. k. urzedu 
powiatowego jako sadu w Bochni z dnia 14 listo- 
da 1860 1. 3164 odbedzie sie 8 sprze- 
a: realnosci w Wisniezu pod J. 120 polozong;j, 
a Lajbie Leiblerowi wlasnej na zus pan 
Annie Serafitiekiej przyznanéj sumy 300 lr. mk. 
czyli 315 zka., jako kapitalu 8 zta. 43 c. ill zla. 
32 c. jako kosztöw egzekucyjnych w trzech ter- 
er mianowicie: 
dnia 31 eg 1862, 
1 


N. 16342. Kundmachung. (4161. 1-3) 


Zur Wiederbeſetzung des mit letztem October 1862 
in Erledigung kommenden ercindirten Tabak⸗Verlages in 
Jasto wird am 6. Oetober 1862 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnéw die Concurrenz⸗Ver⸗ 
handlung abgehalten werden. 

Die hierauf Bezug nehmenden ſchriftlichen Offerte 
find mit der Stempelmarke von 36 kr. mit der Nach⸗ 
weifung der Großjährigkeit, dem Moralitäts- und Vec⸗ 
mögens⸗Zeugniſſe und dem Vadialbetrage von 100 fl. oder 
der Kaſſa⸗Quittung der Tarnower k. k. Sammlungskaſſe 


3. 1512. civ. Ediet. (4124. 2-3) 


Vom Przeworsker k. k. Bezirksamte als ‚Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht, daß hiergerichts am Bten 
November 1802 um 9 uhr Wormittage in der Strelt⸗ 
ſache des Handlungshauſes Valero & Sohn wider Adam 
Mizierski pcto. Wechſelſumme 4200 fl. öſterr. Währ. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der dem 
Adam Mizierski gehörigen sub Nr. 13/14 in Prze- 
worsk gelegenen und auf 11.855 fl. 45 kr. ö. W. ab⸗ 


Trieſter Stadt⸗Anleitze zu IM. C.⸗ MW. 129.— 121.— 
5 50 7 [7 nne 33.50 54.— 


dnia - stopada Ay i geſchätzten gemauerten Realität unter den früheren Feil⸗ | über deſſen Erlag verſehen, längſtens bis zum 6. Dekor Stadigrmrinte Bien 2 4% f ö. 9. 230 30 37 — 
dnia d — 3 a „ys! bietungsbedingungen vom 19. December 1860 nur mit ber 1862 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in erben . 40 9450 95. 
pod nastepujacemi od Ik. 120 ) Wienern ei der abändernden Beſtimmung vorgenommen werden wird, | Tarnöw zu überreichen » u. alte 2 F * u 
. een reihe “oma 121 zin daß bel dieſem ale dem deitten Feilbietungewerthe an] Der Verkehr iim bezeichneten Verlage betrug in der Clan l % . Bun 39 80 
nowi sie i 36½ C 2 en agg, 20 den Meiſtbieter hintangegeben wird. Die Einſicht der | Zeit vom 1. Mai 1861 bis dahin 1862 an Materiale] S Genie u )))) 3550 30 — 
18 kr. mk. cayli 127 ta. 86 ah A e * ; e | Bicitationsbedingungen, des Schäzungeprotocolls und an- 83,28 2½ Pfd. im Geldwerthe von 55,118 fl. 42 ½ kr. ee e dg r 
realnoss ta przy pierwszych dwöch terminach niet] derer Behelfe ſteht hiergerichts Jedermann frei. fan Stempelmarken minderer Gat . [ eegtevich * . nr En 2:18 
bedzie sprzedang za mniejezg ceng, jakg jest cena] Przeworek, am 2. Auguſt 1862. I kung im Werthe von .. 2,289 fl. 67°), kr. a 
ezacunkowa, zas na trzecim terminie za er 3 in . ; ee een 87 88 fd Er, Yant-(Plap-)Econto 
een A I Deer Eträguib⸗ Ausweis biefe® Verlages und die näher Fre 4.4, ür 100 . fab he 5, 108 30 100 10 
na e eee kn ee Marsa! Ze strony e. k. Urzgdu jake Sdu powiato |ren Wedingniffe zu deffen Erlangung können bei der k. k. yumburg, für ee 4 910 
port l * 28 . 7240 wepölli-| wego w Przeworsku 1 sie, i: w tutej -] Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in Tarnöw oder bei der h. o, VLont on, für 10 Pd. Ster, 2222 126 10 126 20 
kon 6 lie *. d Am 9.98; niu Ustopa da 1862 0.89, Hilfsaͤmter⸗Direction eingeſehen werden. Barie, füt 100 Franks 3%, ũ 49 00 49 90 
u. * Do Gain ige 4 d e Fan 66 prze n W sprawie 5 Von der k. k. Finanz Landes⸗Ofrectin.ʃ Genre der Fuel Tan 
* \ ) nig 0 run 77 © ing pr l 5 2 N 1 u, 1 1 50 + * + ur nittö-lbours eier Couts 
Saiadbpie sin o potwierdsonym Wals eptseyf Fr e V | Ber Wa, 
ma kupiciel calg oflarowang kwotg w depozycie| on fortan mürowanéj re A ee Zu a an 1ũo¹ I Se NE ZRR \ In A t. . ke f. kr. 
k. 5 ak Au lese, 56 musowa licytacya mu J realnosci Adamowi Kalſerliche Münz-DOufatlen, 60% —— 68% 6 04 
* urzedu powiatowego Jako aydu monde, Pes Mizierski aleznéj pod L. 13% 174444 8 vollw. Dukaten. 6 04 RER 6 
rekiemu na ) 14 W Przewor- [. 10079 N 6 0³ 
zen wezyatkie cigkary tabularne  smazane 0 aku polozonch 1 ma 11,858 eln, 45 cent. oazaco-| Lizitations⸗Ankündigung. (4172. 1-8) arme, . 0. 2... — F 
e * e ee 1 ee — pod dawniejszemi warunkami licytacyjnemi] Von der k. k. Finanz- Bezirks⸗-Direction in Tarndw MC cc n 0 5 
za uzyskanie Wiasnosci p 2 duia 19 grudnis 1860 2 t jedynie odmiang is] wird bekannt gemacht, daß daſelbſt die abermalige Licita-] Sid: Me - - 4 0 125 
) W razie niedotrzymania wyplaty, przepada wa- gr j 175 2 8 14 5⁰ * 
y ypiaty, przep przy tymze jako trzeeim terminie wspomniang tion wegen Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ 


dyum i na koszt kupiciela oglosi sig nowa liey- 
tacya, na ktöréj realnos6 ta w jednym tylko ter 
minie na koszt i niebezpieczenstwo kupiciela za 
kazda ih 8 1 O stanie e 
nym objasni d. K. urzad ksig untowych pod 
84 Iedem zas podatköw i A ar zaleglosei 
0. k. urzgd podatkowy w Wisniczu. 
O czem obie strony zawiadomia sie. 


und Weinverbrauche in den nachbenannten Pachtbezirken 
ſammt dazu gehörigen Ortſchaften auf die Zeit vom 1. 
November 1862 bis Ende October 1865 unter den in 
der erſten Licitations⸗Ankündigung enthaltenen Bedingun⸗ 
gen und an den nachſtehends bezeichneten Tagen werde 
abgehalten werden: 

Pachtbez. Pachtobject Zeitpunct der Licitation 
Jasto Verz.⸗St. v. Fleiſch 1. October 1862 Vormitt. 


realnogé i nizej ceny szacunkow jwy2ej licy- 
tujgcemu en I bedzie. Week A 
protokul oszacowanıa Jako i inne dotyczace sig 
dokumenta moe kazdy w tutejszym c. k. sgdzie 
do przejrzenia otrzy mac. 

rzeworsk, dnia 2 Sierpnia 1862, 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
som 16. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
— 

Abga 
Wien ? 3 50 


r Früh, 35 
ar >: 30 Min. 


von Krakau nuch Hau, 14 Of rau und 


— * ——— . — — nach Breslau, 2a 


4 £ z 7 Preußen 8 no: ® 
Z c. k. U du powiatowego jako Sadu. a i über Oderberg MAR w Vormittags: — 
Wisnicz unis 4 wrzesnie 1863. Kundmachung. (4137. 1-3) 3 " ” bio. Nachmit, nach und Die 4 6 ue 15 Mis. 0 Min. Rach ; — 
isnicz, au Ki Radomysl „ „ dto. Nachmit. nach Urzem vg in „rü — nach Lem ⸗ 
Von Seite der k. k. Genie⸗Directian zu Kratau wird Pilzno 55 5 2. October 1862 Vormitt. derg 8 ub 0 % bende 10 dr Win. Worm 


8 Wieltente 11 uhr Bormitta . 
von Wien nad . 7 uhr 18 Min. Beäh, 5 uhr 30 
Yinnten bene 


nach Krakau 11 * 

von Ostrau 10 Uhr Vormittags. 

— Gra 12 825 Siezatowa 0 Uhr 30 M. Früb, II uh 
97 ad mittags, 2 uhr 13 Minuten Nachmittags. 

von a 3 jr Granica 11 uhr 16 Win. uncut, 
Saen in. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von 4 dach Krakau 9 Uhr Morgens. 

von gen vg nach Krakau 5 Uhr 20 Y nuten Abends und 

r 10 Min. Morgens. 


ä —ͤ Ti —̃ꝓ—-— 


N. 56434. Kundmachung (es. 2-3) 
Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung (Erzeugung, 


iemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht da 
bleme zue eta. Detober 1883 
Vormittags 10 Uhr in n l See 
f altungs⸗Kanzle ing Nr. al, 2. St . 
Zufuhr, Zerſchlägelung und Schliche im Kentyer heren er DMitkäe-Cebkuden N 
Straß nbaubezirke in der Wiener Ses da in der] während der nächſtfolgenden 3 Milltär⸗Jahre, das iſt 
Öswigcimer Straße ſammt dem Bobrek_r Knhange für vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, erfor: 
das Jahr 1863 wird hiemit die Dffertverhandlung aus, derlichen Reinigungsarbeiten der Senkgruben, Kanäle und 
geschrieben. u Kanalrutſchen, dann Kehrichtgruben, eine öffentliche Offert: 

Das Deckſtofferforderniß beſteht, und zwar! verhandlung abgehalten werden wird zu weichem Behufe 
Für die Wiener Straße in 1865 Prismen N 1 

im Fiscalpreiſe vo:rn + 6807 fl. 25 kr. etevrdlogiſch⸗ 


Ropezyce „ 75 6. October 1862 Vormitt. 
Tuchöw * 11 dto. Nachmit. 
Tarnow „ v. Fl. u. Wein 7. October 1862 Vormitt. 

Schriftliche und mit den Vadien belegte Offerten ſind 
vor dem Licitationstermine bis 6 Uhr Abends bei dem 
Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 
reichen, bei welcher Letzteren auch die näheren Bedingniſſe 
eingeſehen werden können. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnsw, am 20. September 1862. 


cobachtun 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 15 Minen Früh, 7 Uhr #0 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 


und für die Oswiecimer Straße ſammt Temperatur . Benmerung, ver inuten Srüß, © Uhr, 27, Din, b. 
eee 000 Pie 80 kr "RP ur 2 Ai are a Lage Keen een val 7 uh 23 Min. e br 
men im Fiscalpreiſe W 2581 3 Reaumur der Atmosphäre n der Luſt 77 von Lemberg 6 Uhr = I uur 84 ns 

daher zuſammen in 2765 Prismen im 8 a Le —— : — 1 achw itt; — von Wiel iezta g uhr 20 Min, Aden 

0 de empäl von Rrafau 4 Ubr 43 Min. Nabmuı, 
Siecatpeeife von 9869 fl. 5er i | Wen ſcwac 7 bei ie in Lemberg ven Rro'an 8 Une 32 Minuten ug 
öſterr. Währ. 5 - Weſt⸗S.⸗Weſt do 1 40 Ae Abende. f Früh, 5 


JIn der Buchdruckerei des „CZA8.“ Kae | ! Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter Anton Rother. 


